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Die Hauptursache der Kahlköpfigkeit
Nach W C Gouinlock

Jn letzter Zeit ist in medizinischen wie in anderen Blättern
viel von der zunehmenden Kahlköpfigkeit die Rede gewesen
über die Ursache dieser Erscheinung oder gar über Mittel
sie einzuschränken ist jedoch wenig dabei herausgekommen
Man hat da allerhand Ursachen sür die Kahlköpfigkeit
ausgezählt so das Tragen einer eng anschließenden warmen
Kopsbedeckung das Kurzschneidenlassen der Haare steter
Aufenthalt im geschlossenen Raum schlechtventilirte Hüte

Wemlichkeit und erbliche Anlage Sollte es am Ende
hier nicht auch heißen sk /U Oj

Wo die Begriffe fehlen
Da stellt zur rechten Zeit ein Wort sich ein

lind weil die wahre Ursache noch nicht recht erkannt ist
Kren eine so lange Reihe aufgezählt sein

Sehen wir einmal nach wie denn die oben aufgezählten
sog Ursachen der Kahlköpfigkeit zu derselben stehen Da
soll in erster Linie das Tragen einer warmen Kopfbedeck
ung dem Haarwuchs fchädlich sein und doch haben in den
europäischrn Heeren Viele bei kurzgeschorenem Haar lange
Ähre hindurch wärmere und schwerere Kopsbedeckungen
getragen als sie heute unter uns im Gebrauch sind und
dabei gab es unter ihnen doch längst nicht so viel Kahl
köpse als heute unter uns Dann tragen doch auch die
im Norden wohnenden Völker gar schwere Pelzkappen und
zeigen doch durchweg dichten Haarwuchs

Weiter will man das Kurzschneidenlaffen des Haares
sür die Kahlköpfigkeit verantwortlich machen Warum
ist nicht recht ersichtlich denn das Wachsthum des Haares
vollzieht sich doch einzig und allein in der Haarwurzel
zwischen dieser dem in der Kopshaut befindlichen Theil
des einzelnen Haares und dem außerhalb derselben stehenden
Theil besteht keine Lebensbeziehung dazu zeigt sich noch
überdies gerade da wo das Haar meist am kürzesten ge
schnitten wird am Hinterkopf und im Nacken selten ein
Ausfallen der Haare Vielleicht hat das Volk welches
im Allgemeinen glaubt das Kurzschneidenlassen befördere
das Wachsthum des Haares damit gerade Recht Aehn
lich steht es um die Behauptung das Leben im Hause
schade der Entwicklung des Haares Wenn dieselbe richtig
wäre müßten die Frauen sicher mehr Kahlköpfe unter sich
ausweisen als die Männer und doch ists gerade umge
kehrt

Da dürfte es denn wohl am Ort sein nach einer allge
meineren Ursache der Kahlköpfigkeit Umschau zu halten
und dies dürste nicht gar fern liegen Sollte nicht viel
leicht die Art des Hutes von Einfluß sein und besonders
der harte und hohe Hut der die Blutgefäße welche die
Haarwurzel ernähren zusammenpreßt dem Haarwuchs
hinderlich sein und besonders die Ausbreitung der Kahl
köpfigkeit fördern Sicher sprechen für diese Auffassung
gar viele Thatsachen Wir müssen uns in erster Linie
klar machen daß die Kopfhaut mit Arterien durchzogen
ist welche hinten vorn und an den Seiten emporgehen
dicht dem Schädel aufliegen und an Größe immer mehr
abnehmen je weiter nach dem Scheitel sie gelegen sind
Da sie unmittelbar auf dem durchaus nicht nachgebenden
Knochen liegen und nur durch dünne Gewebe bedeckt sind
lassen sie sich durch den geringsten Druck so zusammen
pressen daß der Blutlauf nahezu ganz gehemmt wird
Daraus wird erklärlich welchen Einfluß das Tragen eines
enganschließenden schweren harten Hutes haben muß Der
von demselben ausgeübte Druck hemmt bis zu einem ge
wissen Grade den Zufluß arteriellen Blutes und ebenso
den Abfluß des nervösen Blutes die Bluteireulation in
den die Haarwurzel umgebenden feinsten Blutäderchen wird
verlangsamt die Ernährung des Haars findet nicht mehr
in genügender Weise statt und endlich geht es ganz zu
Grunde Daß diese Auffassung von dem Druck des Hutes
auf die Hopshaut und die in ihr enthaltenen Blutgefäße
in Wahrheit besteht kann man sehen wenn Jemand der
einen harten Hut trägt und sich etwas körperlich ange
strengt hat den Hut abnimmt ein rother Streifen zieht
sich dann über die Stirn hin ja wenn der Betreffende
einen kahlen Kopf hat geht dieser Streifen auch noch an
den Seiten weiter

Man könnte nun meinen daß das Tragen eines harten
enganschließenden Hutes da es doch nur einige Stunden
tagsüber geschieht kaum einen bemerkbaren Einfluß auf
den Haarwuchs haben könnte Dem ist jedoch gegenüber
zuhalten daß schon zeitweise Unregelmäßigkeiten in der
Emährung der Haarwurzel von schwerwiegendem Einfluß
auf dieselbe sein können wie das besonders bei Fieber und
anderen Krankheiten häufig zu Tage tritt die Haarwurzeln
leiden dann mit dem ganzen Organismus da das Mut
dann nicht die richtige Beschaffenheit hat gewissermäßen
verhungert das Blut so zu sagen und fällt sehr stark ja
ost zeitweise fast ganz aus Wenn man so sieht daß das
ganze Haar bei einer 3 bis 4 Wochen anhaltenden ver
langsamten Ernährung zu Grunde geht so ist kein Grund
vorhanden daran zu zweifeln daß dieselbe Ursache wenn
auch schwächer und täglich immer nur einige Stunden
wirkend beim Tragen enganschließender harter und schwerer
Hüte sich in gleicher Weise geltend machen und endlich
dasselbe Resultat nämlich Kahlköpfigkeit herbeiführen muß

Mit dieser Anschauung verträgt sich die allmälige Ent
wicklung eines Kahlkopfes sehr gut Gewöhnlich wird das
Haar zuerst auf dem Scheitel dünner als an den übrigen
Stellen allmälig erscheint dort dann eine kahle Stelle
von 2 bis 3 Zoll Durchmesser Zuweilen zeigt sich der
Beginn der Kahlköpfigkeit auch aus dem Vorderkopf sicher
ist jedoch daß das Haar da zuerst zu verschwinden be
ginnt wo die Bluteireulation am schwächsten ist also auf
dem höchsten Theil des Kopfes der von der Centralstelle
des Blutumlaufs am weitesten entfernt ist Mehr und
mehr nimmt die kahle Stelle an Umfang zu und endlich
zeigt der obere Theil des Kopses förmlich eine polirte
Fläche die sich bis dahin ausdehnt wo de Hut aufsitzt
aber gewöhnlich gerade auch nur bis dahin was besonders
zu beachten ist Mag in einzelnen Fällen dec Rand der
sog Platte nicht genau mit der Stelle zusammenfallen
wo der Hut aufsitzt so stimmt dies doch ziemlich genau
am Hinterkops zwischen den Punkten welche den höchsten
Punkten der Ohren gegenüberliegen vor diesen steigt der
Haarwuchs bei Kahlköpfen oft noch in einem Büschel
höher als die Hintere Horizontallinie liegt der Grund
dieser Erscheinung liegt darin daß der Schläsenmuskel
welcher die Höhlung im Schläfenbein ausfüllt wie ein
Kissen wirkt und so den Druck des Hutes au dieser Stelle
aus die Blutgefäße vermindert bei wundköpfigen Leuten
dagegen setzt sich die Hintere Horizontallinie auch vorn
ruhig fort

Bemerkenswerth ist noch die völlige Veränderung welche
mit der Kopfhaut nach dem Verlust der Haarbedeckung
vor sich geht Hatte sie vorher eine dicke steife und
drüsige Struktur so wird sie nun weich dünn und bieg
sam gerade so wie die Haut aus der Stirn sie hat eben
ihre frühere besondere anatomische Struktur welche auf
der Anwesenheit der Haarwurzel beruhte verloren

Tritt in Folge von Krankheit Haarverlust ein so zeigt
sich derselbe nicht immer an einer bestimmten Stelle zuerst
er kommt an irgend einer Stelle zu Tage oder gleich aus
der ganzen haarbedeckten Fläche entwickelt sich also ganz
anders wie der durch das Huttragen veranlaßte Haarver
lust Damit ist jedoch nicht gesagt daß alle Leute gleich
mäßig unter dem Tragen schwerer Hüte leiden Die Um
grenzung des Kopfes kann unregelmäßig sein und dadurch
gewisse Blutgefäße vor dem Druck und somit das Haar
vor dem Untergang schützen oder ferner kann dies durch
dichtes Haar selbst welches den Druck abhält geschehen
danach würde es also empsehlenswerth sein das Haar
nicht zu kurz schneiden zu lassen

Im Allgemeinen werden jedoch nur wenige den üblen
Wirkungen des Umstandes entgehen daß sie 20 oder 30
Jahre harte eng anschließende Hüte getragen haben Wer
nur weiche Hüte trägt ist der Gefahr kahlköpfig zu wer
den längst nicht so ausgesetzt der Bauer welcher sein
Leben lang meist nur leichte Kopfbedeckung trägt hat meist
mehr Haare auf dem Kopfe als gerade bequem ist sein
Sohn der in die Stadt als Arbeiter Kaufmann u s w
gegangen ist hat dagegen gewöhnlich schon bei 30 Jahren
Anzeichen von Kahlköpfigkeit sicher nur vom Tragen der
städtischen Kopfbedeckung die um keinen Anstoß zu erregen

gut passen muß und aus hartem schwerem Stoff besteht
ganz besonders häufig trifft man Kahlköpfigkeit bei den
Leuten die mit Vorliebe hohe Hüte tragen welche wenn
sie bei ihrer größeren Höhe festsitzen sollen recht dem Kops

angepaßt sein müssen Die Genauigkeit mit welcher der
Hutmacher dieser Anforderung genügt ist seinen Kunden
geradezu schädlich und der Erfinder des Eonformateur
jenes Apparates welcher die Kopfform auf Papier ganz
genau abzeichnet um danach den Hut dem Kopf genau
anzupassen hat wenn wir so sagen dürfen Tausende von
Kahlköpfen auf dem Gewissen

Die Kahlköpfigkeit ist bei keiner Völker Rasse und bei
keinem Stande ausgeschlossen dagegen ist die Beschränkung
derselben auf das männliche Geschlecht bemerkenswerth Wäh
rend 40 50 aller Stadtbewohner in mittlerem oder höherem
Lebensalter dieselbe in irgend einem Stadium zur Schau tra
gen sind die Frauen fast ganz frei von dieser Erscheinung
Und doch sind die Frauen denselben Vererbungsgesetzen wie
die Männer unterworfen sie haben dieselben Lebensbedin
gungen Beschäftigungen wie diese u s w Diese scheinbare
Begünstigung der Frauen dürfte sicherlich ihren Grund in
der gänzlich von der der Männer verschiedenen Kopfbe
deckung derselben ihren Grund haben Man hat in allen
Stylarten der Literatur sich über die Frauenhüte lustig
gemacht oder dieselben gar verdammt mögen dieselben wirk

lich nur selten zweckdienlich sein so viel steht fest daß sie
wenn sie auch nur dekorative Zwecke verfolgen und zuwei
len gar wunderbare Bauten darstellen doch niemals dem
Haarwuchs fchädlich werden Die Männerhüte haben feit
Generationen nur geringe Veränderungen durchgemacht da
bei hat man viele häßliche unnatürliche Formen getragen
unter allen jedoch ist nach unserer Ansicht die am wenigsten
dem künstlerischen Geschmack aber auch am wenigsten den
sanitären Anforderungen entsprechende der von manchen
Herren mit Vorliebe getragene hohe Hut denn wie oben
ausgeführt bescheert derselbe seinem Träger über kurz oder
lang eine unschöne Platte welche sür etwas schönes sicher
nur von ven Fliegen gehalten wird die wenn Jemand
der mit einer solchen behaftet ist sein Mittagsschläfchen
halten will die glatte Rennbahn gar zu gern benutzen und

den Unglücklichen dadurch geradezu in Verzweiflung brin
gen können Also weg mit den harten enganschließenden

besonders den hohen Hüten H L

Von Jules de Marthold
Verblüffend das Leben wirklich verblüffend
Eines schönen Morgens kommt man auf die Welt

ohne zu wiffen wie und weshalb Man ist ganz klein
und man weiß auch dafür keinen rechten Grund

Das nennt man das Leben
Es war nie meine Passion das Leben Was will
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Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es kommt

noch ganz anders
Man nimmt eine Amme
Eines schönen Morgens wird man in die Arme einer

drallen jungen Frau gelegt und man darf sich ihr gegen
über alle jene Freiheiten erlauben

Wo ist da die Moral Und wer uns die Erlaubniß
zu derlei Dingen gibt ja wer sie uns förmlich zur Pflicht
macht das sind unsere Eltern

Man sollte es kaum glauben so ungeheuerlich ist das
Und gerade in dem Augenblicke wo Einem die Person

theuer geworden ist wo man sich förmlich an ihr be
rauschen könnte gerade in dem Augenblicke wo Einem
diese Nahrungsweise zu der man sich anfangs ja nur ge
zwungen bequemt hat zu behagen anfängt gerade dann
wird die Amme weggeschickt und man bekommt allerlei
Dinge zu schlucken die man nicht kennt und nach denen
man niemals Verlangen getragen hat

Das nennt man die Kindheit
Sie war nie meine Passion die Kindheit
Allein was will man thun
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es kommt

noch ganz anders
Es kommt die Schule das Eolleg
Eines schönen Tages nachdem man Einem jahrelang

eingeschärft daß ein Kind niemals seine Eltern verlassen
dars wird man von der Mutter weggethan und an einen
Ort gesperrt wo es noch mehr solcher Rangen giebt wie
man selber eine ist und es wird Einem gesagt daß man
dort zum Manne daß man dort sür s Leben vorbereitet
wird und daß man die Menschen und Dinge dort kennen
lernt

Ja die Menschen die Dinge und das Latein Man
lernt sie also schlecht und recht kennen das heißt mehr
schlecht als recht Man lernt und wächst heran Man
wächst so bedeutend heran und lernt soviel daß man schließ
lich glaubt überhaupt nun nicht mehr wachsen und
nicht mehr lernen zu können Allein man täuscht sich
Man lernt nie aus und tagein tagaus sieht man und
hört man Neues

Das nennt man das Jünglingsalter
Es war nie meine Passion das Jünglingsalter
Allein was will man thun
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es kommt

noch ganz anders
Eines Tages verliebt man sich Das Herz wird Einem

so weit so weit Man sucht man glaubt zu suchen und
man findet das ist Alles Das dauert so einige Zeit und
je mehr man findet um desto öfter wird man verrathen
und betrogen

Da nimmt Einen der Vater bei Seite Lieber Sohn
sagt er es ist Zeit daß aus dir ein Mann wird Ferne
sei es von mir dich irgendwie in der Wahl deiner Lauf
bahn beeinflussen zu wollen Allein du wirft begreifen daß
du unserer ganzen historischen Vergangenheit Rücksichten
schuldig bist die es von Dir fordern Soldat zu werden

Es ist ein Huos sZo
Man nennt das aber sich seine Carriere selber wählen
Es war nie meine Passion eine Carriöre
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es

kommt noch ganz anders
Es kommt der Krieg
Eines schönen Morgens erhält man die Ordre Stand

zu halten Stand zu halten um jeden Preis jetzt dann
später immer So lange man lebt kann man sich tödten
lassen Man ist entzückt Endlich Endlich Endlich
also wird man zu etwas nütze sein Man sagt sich jetzt
also ist die Gelegenheit da sich auszuzeichnen Man
steigt zu Pferde man sammelt seine Leute um sich und
hält eine kurze Ansprache O sehr kurz Man braucht
nicht Worte hier nein Thaten Man sagt ihnen Sol
daten Vorwärts Und man hält Stand Man hört
so viel Lärm Hörner Trommeln Trompeten Rufe
Schreie Füsilladen Kanonendonner so viel Lärm ein
wahres Hölleneoneert daß man schließlich gar nichts
mehr hört Man kommt man geht man galoppirt man
hält man sprengt zurück mau reitet vorwärts und all
das in einer Wolke von Staub in einer Wolke von Rauch
daß man nichts um sich her zu sehen und zu erkennen
vermag Man ist schwarz vom Pulverdampf Die Augen
brennen die Ohren summen Einem Da Pfit
das ist die Mitrailleuse dann plötzlich Pfit krach
man fühlt einen kleinen kaum merklichen Stoß das ist



eine Kugel ein leichtes Kitzeln das ist eine Wunde Man
fühlt brennenden Durst und die Landschaft die Schlacht
dreht sich um Einen herum immer toller immer toller
und schließlich weiß man nichts mehr von sich selber nichts
mehr von den Änderen D AH

Wenn man aufwacht ist Alles anders Statt der Uniform
ein Wollhemd statt des Feindes eine barmherzige Schwester
Man weiß nicht was mit Einem vorgegangen Man
glaubt zu träumen

Mall träumt aber nicht man hat seinem Degen Ehre
gemacht Mari hat Stand gehalten Man hat sich
glänzend hervorgethan ohne es jedoch selber gemerkt zu
haben Schließlich aber wäre man wüthend darüber wenn
man nicht dafür zum Oberst ernannt würde

Das nennt man Ruhm
Es war nie meine Passion der Ruhm
Allem was will man thun
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es kommt
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Mail ist über das erste Alter schon hinaus und man
hat die ganze Zeit seines Lebens jeden Tag den Gott
giebt und er giebt uns deren jeden Morgen einen
neuen in den Kasernenhöfen unter dem Militär ver
bracht Man sieht Nichts als Militär man hört nichts
als Militär man spricht von nichts als vom Militär
man kennt Niemanden als nur Militärs Allmählich be
ginnt man nachzudenken Wie fange ich s nur an daß
ich auch einmal etwas Anderes zu Gesicht bekomme als
immer nur roihe Hosen immer nur Militär Wie
wäre es wenn ich heirathete

Man begegnet draußen in der Welt einem jungen
Mädchen Einem Engel einer Fee einer Heiligen Und
sie hat eine glänzende Mitgift und ebenso glänzende Augen
die sie jedoch sittsam zu Boden schlägt Man spricht mit
ihr und sie wird roth sehr roth sogar Das ist ein gutes
Zeichen doch das giebt sich Schließlich gehörtEinem Beides
Mädchen und Mitgift und man hat sein eigenes Heim Allein
seinem Schicksale kann man nicht entgehen In dem
Mädchen mit den zu Boden geschlagenen Blicken steckt
mehr militärischer Geist als gut ist Sie hat den Teufel
im Leibe Man hat von einem stillen Heim geträumt und
hat einen Salon Man hat Ruhe und friedliche behagliche
Stille erhofft und man empfängt die ganze Garnison
Lauter Militärs Lauter Rothhosen Und man tanzt bei
den Klängen eines Pianos

Und das nennt man ein Haus machen
Es war nie meine Passion ein Haus zu machen
Allein was will man thun
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es kommt

noch ganz anders
Es kommt die Zeit der Betrachtung

Wie sagt man sich ich wäre auf die Welt gekommen
und hätte mir die Mühe genommen zu lernen und zu
wachsen mich tödten zu lassen und Oberst zu werden und
ein Mädchen mit Mitgift zu heirathen und das Alles ohne
weiteren Zweck Drei Jahre verheirathei und noch immer
keinen Erben Und ich brauche einen Der Name den ich
trage die Familien Traditionen unsere ganze historische
Vergangenheit erheischen das

Und eines Tages siehe da hört man einen Schrei
Und daraufhin stürzt das Kammermädchen herein und ruft
Herr Oberst Herr Oberst Herr Oberst und hält Einem

ein kleines rothes Ding hin das aus Leibeskräften schreit
O sehen Sie doch wie ähnlich er ihnen ist

Es ist qar nicht wahr das Ding sieht überhaupt nicht
ähnlich Niemandem Aber man ist doch ganz seltsam be
wegt

Man tauft den langersehnten Erben Das ganze Re
giment ist auf den Beinen Die Offiziere alle streiten sich
um die Ehre Pathenstelle zn vertreten Es ist wirklich
sehr schön ganz ungemein schön und ehrend

Es lebe der Oberst es lebe die Oberstin
Und das nennt man Vaterglück
Es war nie meine Passion Baterglück
Allein was soll man thun
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es kommt

noch ganz anders
Man nimmt das Amtsblatt zur Hand Es ist gerade

die Zeit des Avancements Man faltet das Blatt aus
einander und sagt sich dabei Meine langjährigen Dienste
meine Feldzüge meine Verwundungen die Verbindungen
meiner Frau mein Name Brigade General das ist un
ausbleiblich Man sucht und fucht und sucht Endlich
findet man seinen Namen Und dabei steht Ueber
eigenes Ansuchen in den wohlverdienten Ruhestand Das
nennt man eigenes Ansuchen

Er war nie meine Passion der Ruhestand
Allein was will man thun
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur es kommt

noch ganz anders
Es kommt Folgendes
Eines schönen Morgens stirbt man
Hei was es da für einen Lärm gibt Wagen Leichen

zug Katafalk Trauerreden General Dechargen ein
ganzes Chaos

Und das nennt man die Ruhe des Todes
Er war nie meine Passion der Tod
Allein was will man thun
Sie glauben das sei Alles Gar keine Spur Es

kommt noch ganz anders
Aber was aber wo Im Unbegrenzten im Unbe

kannten In jener anderen Welt
Sie war nie meine Passion die andere Welt
Und das nennt man das Leben
Verblüffend das Leben wirklich verblüffend

Aus der Wiener Allg Ztg

Lieber Leser hast du jemals geniest Wir meinen da
mit nicht ein geringfügiges halb ersticktes Hchit son
dern einen unverkennbaren unwillkürlichen Ausbruch den
du durchaus nicht zurückzuhalten vermochtest der das
ganze Zimmer erschütterte so daß alle darin Anwesenden
zusammen fuhren und du einige Sekunden lang im Zweifel
warst ob dein Kopf noch auf seiner richtigen Stelle sitzen
geblieben sei oder nicht Das nennen wrr ein richtiges
Niesen und wir sind im Begriff so sonderbar dies auch
scheinen mag ein wenig darüber zn Philosophiren Wenn
das Fallen eines Apfels Newton zu der Entdeckung der
Gesetze der Schwerkraft führte kann dann die Betrach
tung der dem Niesen eigenthümlichen Erscheinungen nicht
auch zur Entdeckung einer großen Wahrheit führen deren
Praktische Anwendung den Lebensgenuß erhöht

Die Nase ist das Glied welches wesentlich betheiligt ist
wenn wir die Frage aufwerfen Wodurch wird das Nie
sen hervorgebracht Dieses Glied nimmt eine ziemlich
hervorragende Stellung ein wird aber trotzdem nicht nach
Gebühr gewürdigt Gleich den meisten Geschöpfen die
immer etwas vorweg sind scheint sie zuweilen sogar mit
Verachtung behandelt zu werden und hat den Karrika
turenzeichnern und Satyrikern von jeher mehr Anlaß zur
Handhabung ihres Talentes gegeben als den Philosophen
Das Auge wird allgemein bewundert Dichter haben sein
Lob gesungen das Ohr und die Sprachorgane sind Ge
genstand vieler Betrachtungen gewesen Die arme Nase
aber ist von jeher vernachlässigt worden und hat man
ihr ja einige Aufmerksamkeit erwiesen so ist es in der
Regel nur geschehen um sie zu verhöhnen oder lächerlich
zu machen

Viele Dinge können das Niesen veranlassen der
Taback aber besitzt die Macht diese sonderbare Wirkung
hervorzurufen in ganz außerordentlichem Grade Ein
einziges Körnchen Tabacksstaub erzeugt in dem gefun
den Nasenloch eine jener unbezähmbaren Explosionen auf
welche wir vorhin deine Aufmerksamkeit lenkten lieber
Leser Du kannst ganz ruhig und still an einem Sommer
nachmittage dasitzen und eben im Begriffe sein in einen
träumerischen Schlummer zu fallen sobald dir Jemand
ein einziges Körnchen Schnupftabak in die Nase praktizirt
sind deine Träume zu Ende und die angenehme Ruhe
welche soeben noch über Deinem Gesichte ausgebreitet lag
verzerrt sich mit eiuem Male zu einer unbeschreiblichen
Grimasse Sonderbar daß eine so geringfügige Ursache
eine so auffällige und entschiedene Wirkung hervorbringt
Und doch ist es so und Jedermann weiß es Der philo
sophische Schluß nun den wir daraus ziehen ist der daß
der Tabak den Geruch organen zuwider der Konstitution
des Körpers nachtheilig und deshalb ein Gegenstand ist
dessen man sich entschlazen sollte

Was ist das Niesen eigentlich Im gesunden Zustande
des Körpers kommt es nur dann vor wenn es durch
irgend eine äußere Einwirkung hervorgerufen wird welche
die Häutchen der Nasenkanäle reizt an deren Wänden die
Nervenfasern vertheilt sind Beim Schnupfen sind diese
Fasern über die Gebühr reizbar und daher rührt das
wiederholte Niesen welches in diesem Zustande vorkommt

Die Nase hat drei Arten von Nerven Gernchsner
ven Gefühlsnerven und Bewegungsnerven Die ersteren
theilen dem Gehirn die geruch haltigen Eigenschaften der
Substanzen mit welchen sie in Berührung kommen mit
die zweiten überliefern die Eindrücke des Gefühls die dritten

setzen die Muskeln der Nase in Bewegung doch ist die
Kraft dieser Muskeln eine sehr beschränkte Beim Niesen
werden alle diese verschiedenen Thätigkeiten in hohem Grade
gereizt Ein Körnchen Schnupftabak reizt die Geruchsner
ven welche dem Gehirn die Nachricht mittheilen daß der
Schnupftabak einen feindlichen Angriff auf das Nasen
loch ausgeführt hat Das Gehirn ertheilt vermittelst der
Bewegungsnerven den Muskeln sofort Ordre welche lautet

Werft ihn hinaus Und der Erfolg ist ein unzweifel
hafter Der d e Nase belagernde Feind wird für so schäd
lich erachtet daß man die Nase sich nicht ihrer eigenen
Vertheidigung übelläßt Sie wäre auch zu schwach um
dieselbe durchzuführen Eine verbündete Armee von Mus
keln eilt zum Entsatz herbei beinahe die Hälfte des Kör
pers erhebt sich gegen den Eindringling von den Mus
keln der Lippen bis zu denen des Unterleibes vereinigen
sich alle zu der gemeinsamen Anstrengung welche nöthig
ist um das Tabakskörnchen hinaus zu werfen

Wir wollen einmal betrachten was bei dieser nur einen
Augenblick dauernden Operation geschieht Die Lunge wird
vollständig aufgebläht dieUnterleibsorgc ne werden abwärts
gedrückt die Rippen heben sich und strecken sich nach vorn
die Lippen schließen sich fest und der Gaumendeckel fällt
nieder um das Entweichen der Luft durch den Mund zu
verhindern und nun ziehen sich alle Muskeln welche zu
diesem Zwecke erst gewissermaßen einen Anlauf genommen
mit einem Male zusammen und treiben die zusammenge
preßte Luft aus der Lunge in einem Strome durch die
Nasenkanäle hinaus in der wohlthätigen Absicht das
Schnupftabakstheilchen hinweg zu fegen welches diese Auf
regung hervorgerufen hat Dies ist die komplizirte Thä
tigkeit des Niefens und wenn die erste Anstrengung nicht
ausreicht so folgt dann eine zweite eine dritte und eine
vierte während die Augeu diese ganze Zeit hindurch den
wüthenden Kampf beweinen und erst nachdem der Sieg
errungen ist lösen die verbündeten Armeen ihren Vertrag
und kehren zum Frieden und zur Ruhe zurück

Diese Betrachtung des Niejens lehrt uns daß ein gro
ßer Theil der ungeheuren Summen welche für Tabak aus
gegeben wird weit besser angewendet werden könnte als
zur Aufreizung der Vertheidigungskräfte der Natur Sind
diese aber durch allzu große Anstrengung erschöpft so ist
der Körper für Krankheiten viel leichter zugänglich der

Geruchsinn wird geschwächt und ertödtet eine unsaubere
ungesunde und kostspielige Gewohnheit begründet und ein
krankhaftes Gelüst hervorgerufen welches dem dessen es
sich einmal bemächtigt hat keine Ruhe läßt Werfen wir
daher die Dosen weg deren Sklaven wir bis jetzt gewesen
sind bis auf die welche wir als Curiositäten für die Nach
welt unseren Museen einverleiben Aber Prosit Ich
werde Ihnen was niesen erwidert der Schnupftabaks
veteran und kümmert sich keine Prise um unsere Niesphi
losophie die doch wie jede Philosophie so Recht hat
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Mannigfaltiges
Säkular und Semisäknlartage

September 1887
17 September 1737 Feierliche Einweihung der von
Georg II von Hannover 7A gestifteten Universität Göt
tingen tteorxi t das diesjährige 150 Jubiläum
ist wegen der Ferien schon im August gefeiert worden
17 September 1787 Die im Wesentlichen noch beute
bestehende Verfassung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika wird beschlossen und festgesetzt die Einführung
erfolgt am 4 März 1769

18 18 September 1787 Geb zu Frankfurt a M Joh David
Passavant Künstler und Kunstschriftsteller machte mehrere
Kunstreisen gab verschiedene Werke heraus wirkte zuletzt
als Galerie Jnsepektor zn Frankfurt a M hier f 12
Aug 1861
21 September 178/ Geb zu Borna Karl Jmmanuel
Nitzsch protestantischer Theolog Hauptbegründer der

Vermittelungstheologie 1813 1822 in praktischen Aem
tern bis 1847 Professor in Bonn seitdem in Hohen Stel
lungen in Berlin hier i 21 Aug 1868
21 September 1837 Herzog Karl Friedrich August
von Mecklenburg StreM Bruder der Königin Luise seit
1805 in preußischen Militär und Staatsdiensten von gro
ßem Einfluß doch beiin Volke unbeliebt war geboren 30
November 1785
24 September 1537 Todestag Jürgen Wullenweber s
Bürgermeisters von Lübeck geb 1492 in Hamburg wel
cher die Macht der Hansa und Lübecks wiederherstellen
wollte aber gestürzt gefangen und in Wolfenbüttel hinge
richtet wurde

Weine Blumen kleine Blätter
Auf hohen Bergen liegt ein ew ger Schnee
Auf hohen Seelen liegt ein ew ges Weh
Den Schilee den Harm schmilzt keine Sonne weg
Die Gletscher überbrückt kein Blumensteg
Was um das Eis wie Rosenpiirpur loht
Ist Abglanz nur von einem Sonnentod
Und was als Glorienschein ein Haupt verklärt
Abglanz der Glut ist s die das Herz verzehrt

Robert Hamerling
Pred ge Wahrheit lang und breit
Wer folget ihren Pfaden
Auf Erden wird kein Mensch gescheit
Anßer durch eigenen Schaden

Victor Blüthgen

Silbenaufgabe
Aus nachstehenden Silben sind 25 Wörter zu bilden deren

Anfangs und Endbuchstaben vou oben nach unten gelesen ein
Citat aus Die Räuber von Schiller ergeben
K ä r 1 berx dorct dreit eaz äs Ze tiod Zu e s s si
ÄI gs Zer ßi M da Iieiia ki Kot IiM il IM li tue wak rosiner
ng iu iiael iis rara rnt re re ri i y s seilen ss ki sou stsr t tg tsk
ti tis tor ti ik tuen nm ve
1 Lehne an Schiffsgeländern 2 Hafenstadt in Anatolien
3 Weibl Vorname 4 Lehre von den Versmaßen 5 In
früherer Zeit sehr mächtiges Volk 6 Küstenfluß in Algier
7 Alt märk Geschlecht 8 Pflanzengattung 9 Bildl Be
zeichnung für Schirm 10 Stern dritter Größe 11 Türk
Stadt 12 Mhthol Person 13 Einer vor dem oft gewarnt
wird 14 Geneal Napoleons 15 Raubth er 16 Jniel
17 Geolog f 1817 18 Stadt in Thüringen 19 Bergstock
in der Schweiz 2V Stadt in Bayern 21 Männl Vorname
22 Dan Insel 23 Weibl Vorname 24 Fluß in Nordamer
25 Gipfel des Unterharzes

Logogriph
Wo es giebt etwas zn sehn
Was da wird als schön gepriesen
Und wenn irgend was geschehn
Was als schlimm sich hat erwiesen
Dann alsbald wird man sich rühren
Und die Nengier wird riskiren
Das was hilft gewiß mit L
Anzukommen ja recht schnell

Aber dort beim Gläserklang
Welch ein flottes Commersiren
Jubelnd tönt der Nnndgesang
Und die Zecher pokuliren
Wie sie so beim Bier sich freun
Ist als wie fünfhundert Säuen

Ihnen kannibalisch wohl
Geht s mit S doch auf ihr Wohl
Nur wie es hierbei oft geht
Liegt man bald sich in den Haaren
Und die Bestialität
Wird dann gleich sich offenbaren
Seht die Köpfe sich erhitzen
Links und rechts die Hiebe sitzen
Dem mit S macht o Verdruß
Das mit R dann bösen Schluß

Qnadrat Arithmogriph von Marie Kriitge
Buchstabe
Schiffsgeräth
Deutsch Fluß
Bad
Germ Völkerbund

Stadt in England
Säugethier
Missionar
Himmelsgegend

9

6 8 8
17 2 15 2 6

17 1 3 9 7 8 9
3325844243 15 9 8 4 18 10 2 15 16
7 3 3 12 18 7 14 6 4

2 3 2 10 8 4 16
5 2 11 2 9 2

13 15 16
16

Die Diagonalen ergebendem
nchstabe
n Fest

Lösungen aus Nr S7
Räthsel Der Brief

orrcivmidcaz
Die eingegangenenMsimgen waren sämmtlich richtig

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
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